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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Röntgen- 
röhre  mit  einem  die  Anode  und  die  Kathode  umge- 
benden  zylindrischen  Metallteil,  von  welchem  zu- 
mindest  eine  der  Elektroden  Anode  und  Kathode 
mittels  eines  scheibenförmigen  Keramikisolators 
elektrisch  isoliert  ist,  der  an  einem  achsialen  Ende 
des  Metallteils  angeordnet  ist. 

Eine  derartige  Röntgenröhre  ist  aus  DE-A- 
2855905  bekannt. 

Bekannte  Röntgenröhren  dieser  Art  weisen  im 
Innenraum  des  zylindrischen  Metallteils  Abschir- 
mungen  auf,  die  derart  geformt  und  angeordnet 
sind,  dass  das  sich  auf  den  innenliegenden  Flä- 
chen  der  Keramikisolatoren  ergebende  elektrische 
Feld  seiner  Richtung  nach  von  der  Isolatorfläche 
weg  gegen  den  Innenraum  der  Röntgenröhre 
weist.  Hierdurch  lässt  sich  weitgehend  verhüten, 
dass  die  von  unvermeidbaren  Feldemissions-  Elek- 
tronen  getroffenen  Innenflächen  der  Keramikiso- 
latoren  sich  infolge  von  Sekundärelektronen- 
Emission  elektrisch  aufladen  und  dadurch  die 
Spannungsfestigkeit  der  Röntgenröhre  herabge- 
setzt  wird. 

Aus  der  DE-U-6946926  ist  ein  konischer  Kera- 
mikisolator  mit  einer  im  wesentlichen  konstanten 
Wandstärke  und  mit  einem  aufvulkanisierten 
Gummiüberzug  bekannt. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  eine 
Röntgenröhre  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  bei  welcher  die  erwähnten  Abschirmun- 
gen  entbehrlich  sind  und  dennoch  an  der  Innen- 
fläche  des  oder  jedes  Keramikisolators  das  elektri- 
sche  Feld  seiner  Richtung  nach  von  der  Isolator- 
fläche  weg  gegen  das  Röhreninnere  weist. 

Diese  Aufgabe  ist  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  der  scheibenförmige  Keramikisolator 
an  seiner  vom  Innenraum  der  Röntgenröhre  abge- 
wandten  achsialen  Endfläche  in  radialen  Rich- 
tungen  stufen-  oder  rampenförmig  ausgebildet  ist 
zur  Bildung  einer  ringförmig  verlaufenden  achsia- 
len  Vertiefung,  die  mit  einem  Isoliermaterial  ausge- 
füllt  ist,  dessen  Dielektrizitätskonstante  kleiner  als 
diejenige  des  Keramikmaterials  ist,  und  dass  im 
Falle  eines  die  Anode  vom  Metallteil  isolierenden 
Keramikisolators  die  Vertiefung  radial  innen  und 
im  Falle  eines  die  Kathode  vom  Metallteil  isolie- 
renden  Keramikisolators  die  Vertiefung  radial  aus- 
sen  angeordnet  ist. 

Durch  diese  Ausbildung  der  Röntgenröhre  wird 
auf  überraschend  einfache  Weise  erreicht,  dass  an 
der  innenliegenden  Isolatorfläche  das  elektrische 
Feld  seiner  Richtung  nach  von  der  Isolatorfläche 
weg  in  das  Röhreninnere  weist.  Zusätzlich  ergibt 
sich  die  vorteilhafte  Wirkung,  dass  die  elektrische 
Feldstärke  an  den  Orten,  an  denen  die  Feldemission 
vornehmlich  einsetzt,  nämlich  an  den  sogenannten 
Triple-Punkten,reduziertist.  Auf  der  Kathodenseite 
befindetsich  der  Triple-Punktinder  löttechnischen 
Verbindung  zwischen  dem  Keramikisolator  und  der 
Hochspannungszuführung  im  Zentrum  des  Isola- 
tors.  Auf  der  Anodenseite  hingegen  I  iegt  der  Triple- 
Punkt  in  der  löttechnischen  Verbindung  zwischen 
dem  Aussenumfang  des  Keramikisolators  und  dem 

zylindrischen  Metallteil.  Die  beidendurchdieerfin- 
dungsgemässe  Ausbildung  erzielten  Effekte  tragen 
zu  einer  merklichen  Erhöhung  der  Spannungsfe- 
stigkeitder  Röntgenröhre  bei. 

5  In  zweckmässiger  Ausgestaltung  der  erfin- 
dungsgemässen  Röntgenröhre  kann  das  die  Ver- 
tiefung  des  Keramikisolators  ausfüllende  Isolier- 
material  eine  Partie  einer  gummielastischen 
Scheibe  sein,  die  in  achsialer  Richtung  an  die  stu- 

10  fen-  oder  rampenförmig  ausgebildete  Endfläche 
des  Keramikisolators  angepresst  ist. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  ergeben  sich 
aus  der  nun  folgenden  Beschreibung  von  Ausfüh- 
rungsbeispielen  der  Röntgenröhre  gemäss  der  Er- 

15  findung  sowie  aus  der  zugehörigen  Zeichnung, 
anhand  welcher  die  Erfindung  rein  beispielsweise 
erläutert  wird. 

Fig.  1  zeigt  einen  achsialen  Längsschnitt  durch 
eine  nach  der  Erfindung  ausgebildete  Röntgen- 

20  röhre  mit  zugehörigen  Anschlussteilen; 
Fig.  2  und  3  zeigen  je  einen  achsialen  Schnitt 

durch  zwei  andere  Ausführungsbeispiele  des  ka- 
thodenseitigen  Keramikisolators; 

Fig.  4  und  5  sind  analoge  Schnittdarstellungen 
25  von  zwei  weiteren  Ausführungsbeispielen  des 

anodenseitigen  Keramikisolators. 
Gemäss  Fig.  1  weist  die  dargestellte  Röntgen- 

röhre  einen  zylindrischen  Metallteil  1  1  auf,  der  mit 
einem  vakuumdicht  eingesetzten  Fenster  12  für 

30  den  Austritt  der  Röntgenstrahlung  versehen  ist.  An 
dem  in  Fig.  1  oberen  achsialen  Ende  des  Metall- 
teils  11  befindet  sich  ein  ringscheibenförmiger 
Keramikisolator  13,  dessen  äusserer  Umfang  mit 
dem  Metallteil  11  vakuumdicht  verbunden  ist.  In 

35  der  zentralen  Durchbrechung  des  Keramikisola- 
tors  13  sitzt  ebenfalls  vakuumdicht  eine  Hoch- 
spannungsdurchführung  14,  welche  die  Kathode 
15  der  Röntgenröhre  trägt.  Die  vom  Innenraum 
des  Metallteils  1  1  abgewandte  achsiale  Endfläche 

40  16  des  Keramikisolators  1  3  ist  durch  eine  in  Um- 
fangsrichtung  verlaufende  Stufe  17  radial  aus- 
wärts  abgesetzt,  so  dass  am  Keramikisolator  13 
angrenzend  an  seinen  äusseren  Umfang  eine  ring- 
förmige  achsiale  Vertiefung  18  gebildet  ist.  Diese 

45  Vertiefung  1  8  ist  durch  eine  Partie  1  9  einer  gum- 
mielastischen  Ringscheibe  20  ausgefüllt,  die  mit- 
tels  eines  Anschlussteiles  21  auf  nicht  dargestellte, 
an  sich  bekannte  Weise  an  den  Keramikisolator  1  3 
angepresst  ist.  Die  gummielastische  Ringscheibe 

50  20  weist  eine  kleinere  Dielektrizitätskonstante  als 
der  Keramikisolator  1  3  auf.  Zweckmässig  befinden 
sich  in  den  Fugen  zwischen  dem  Keramikisolator 
1  3  und  der  gummielastischen  Ringscheibe  20  wie 
auch  zwischen  dem  Anschlussteil  21  und  der 

55  gummielastischen  Ringscheibe  20  je  eine  (in 
Fig.  1  nicht  dargestellte)  Schicht  Isolationsfett. 

An  dem  in  Fig.  1  unteren  achsialen  Ende  des 
zylindrischen  Metallteils  1  1  befindetsich  ebenfalls 
ein  ringscheibenförmiger  Keramikisolator  23, 

60  dessen  äusserer  Umfang  mit  dem  Metallteil  1  1  va- 
kuumdicht  verbunden  ist.  In  der  zentralen  Durch- 
brechung  des  Keramikisolators  23  sitzt  ebenfalls 
vakuumdicht  eine  Hochspannungsdurchführung 
24,  welche  die  Anode  25  der  Röntgenröhre  trägt. 

55  Die  vom  Innenraum  des  Metallteils  1  1  abgewand- 
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te  achsiale  Endfläche  26  des  Keramikisolators  23 
ist  durch  eine  in  Umfangsrichtung  verlaufende 
Stufe  27  radial  einwärts  abgesetzt,  so  dass  am 
Keramikisolator  23  angrenzend  an  seinen  inneren 
Umfang  eine  ringförmige  achsiale  Vertiefung  28 
gebildet  ist.  Diese  Vertiefung  28  ist  durch  eine 
Partie  29  einer  gummielastischen  Ringscheibe  30 
vollständig  ausgefüllt.  Mittels  eines  Anschlusstei- 
les  31  ist  die  gummielastische  Ringscheibe  30  auf 
nicht  dargestellte,  an  sich  bekannte  Weise  an  den 
Keramikisolator  23  angepresst.  Die  gummiela- 
stische  Ringscheibe  30  weist  eine  kleinere  Dielek- 
trizitätskonstante  als  der  Keramikisolator  23  auf.  In 
den  Fugen  zwischen  dem  Keramikisolator  23  und 
der  gummielastischen  Ringscheibe  30  wie  auch 
zwischen  dem  Anschlussteil  31  und  der  gummi- 
elastischen  Ringscheibe  30  befindet  sich  zweck- 
mässig  je  eine  (nicht  dargestellte)  Schicht  Isola- 
tionsfett. 

Zum  Betrieb  der  beschriebenen  Röntgenröhre 
wird  der  Metallteil  11  auf  Erdpotential  gelegt, 
während  an  die  Kathode  15  eine  gegenüber  dem 
Erdpotential  negative  Spannung  durch  den  An- 
schlussteil  21  hindurch  und  an  die  Anode  25  eine 
gegenüber  dem  Erdpotentiai  positive  Spannung 
durch  den  Anschlussteil  31  hindurch  angelegt 
wird.  Im  Innenraum  der  Röhre  stellen  sich  dann 
Potentiallinien  ein,  wie  sie  z.  B.  durch  die  gestri- 
chelten  Linien  32  und  33  in  Fig.  1  angedeutet  sind. 
Infolge  der  Vertiefung  1  8  des  Keramikisolators  1  3, 
welche  mit  Isoliermaterial  19  mit  niedrigerer  Di- 
elektrizitätskonstante  ausgefüllt  ist,  nehmen  die 
Potentiallinien  32  im  Bereich  des  Keramikisolators 
1  3  einen  von  der  achsparallelen  Richtung  abwei- 
chenden,  divergierenden  Verlauf  an,  und  zwar  der- 
art,  dass  an  der  ebenen  inneren  Endfläche  34  des 
Keramikisolators  1  3  die  zu  den  Potentiallinien  32 
stets  rechtwinklig  stehenden  elektrischen  Feld- 
vektoren  35  vom  Keramikisolator  13  weg  gegen 
den  Innenraum  der  Röntgenröhre  weisende  Rich- 
tungen  haben.  Ähnlich  hat  die  Vertiefung  28  des 
andern  Keramikisolators  23,  welche  mit  Isolierma- 
terial  29  mit  niedrigerer  Dielektrizitätskonstante 
ausgefüllt  ist,  zur  Folge,  dass  die  Potentiallinien  33 
im  Bereich  des  Keramikisolators  23  einen  konver- 
gierenden  Verlauf  annehmen  und  deshalb  die 
elektrischen  Feldvektoren  36  an  der  ebenen  inne- 
ren  Endfläche  37  des  Keramikisolators  23  von 
diesem  weg  gegen  das  Innere  der  Röntgenröhre 
weisende  Richtungen  haben.  Der  Winkel  zwi- 
schen  den  Feldvektoren  35  bzw.  36  einerseits  und 
der  inneren  Endfläche  34  bzw.  37  des  Keramik- 
isolators  13  bzw.  23  anderseits  ist  durch  den  Un- 
terschied  der  Dielektrizitätskonstanten  des  Kera- 
mikmaterials  und  des  gummielastischen  Isolier- 
materials  durch  die  radiale  Breite  und  die  achsiale 
Tiefe  der  Vertiefung  1  8  bzw.  28  und  durch  die  Ab- 
messungen  des  Keramikisolators  13  bzw.  23  be- 
stimmt.  Weil  sowohl  auf  der  Kathodenseite  als 
auch  der  Anodenseite  die  elektrische  Feldstärke 
ihrer  Richtung  nach  von  der  dortigen  inneren  End- 
fläche  des  Keramikisolators  1  3  bzw.  23  weg  ins 
Innere  der  Röntgenröhre  weist,  sind  Aufladungen 
an  den  Keramikisolatoren  1  3  und  23  wie  auch  da- 
mit  verbundene  Feldstärkenüberhöhungen  wirk- 

sam  vermieden.  Im  Vergleich  zu  ähnlichen  be- 
kannten  Röntgenröhren,  bei  denen  die  Keramiki- 
solatoren  jeweils  ebene  äussere  Endflächen  ohne 
die  Stufen  1  7  und  27  aufweisen,  hat  die  Röntgen- 

5  röhre  gemäss  Fig.  1  eine  merklich  höhere  Fugen- 
Spannungsfestigkeit. 

Die  geschilderten  Vorteile  wurden  anhand  einer 
Versuchs-  Röntgenröhre  überprüft  und  bestätigt 
gefunden.  Die  Versuchs-Röntgenröhre  mit  dem  in 

'0  Fig.  1  gezeigten  Aufbau  wies  Keramikisolatoren 
13  und  23  mit  einem  Aussendurchmesser  von 
1  07  mm,  einem  Innendurchmesser  von  45  mm  auf. 
Die  achsiale  Dickenabmessung  der  Keramikisola- 
toren  betrug  1  0  mm  und  war  an  der  Stelle  der  Ver- 

15  tiefung  1  8  bzw.  28  auf  7  mm  reduziert,  so  dass  die 
Stufe  17  bzw.  27  eine  Höhe  von  3  mm  hatte.  Die 
gummielastischen  Ringscheiben  20  und  30  be- 
standen  aus  Silikonkautschuk  mit  einer  Dielektri- 
zitätskonstante  von  3,2  und  einer  Shorehärte  von 

20  28.  In  unbelastetem  Zustand  waren  die  beiden 
achsialen  Endflächen  jeder  gummielastischen 
Ringscheibe  20  bzw.  30  eben  und  parallel,  und 
der  Aussendurchmesser  betrug  100  mm,  der  In- 
nendurchmesser  45  mm  und  die  achsiale  Dicke 

25  10  mm.  Die  Röntgenröhre  Hess  sich  problemlos 
mit  einer  Spannung  bis  zu  340  kV  zwischen  Anode 
und  Kathode  betreiben. 

Praktisch  gleich  gute  Ergebnisse  lassen  sich  er- 
zielen,  wenn  die  Keramikisolatoren  etwa  gemäss 

30  den  in  den  Fig.  2  bis  5  gezeigten  Ausführungsbei- 
spielen  geformt  sind. 

Der  in  Fig.  2  dargestellte  Keramikisolator  1  1  3  für 
die  Kathodenseite  der  Röntgenröhre  weist  an  sei- 
ner  nach  aussen  zu  wendenden  achsialen  Endflä- 
chen  6  zwei  in  Umfangsrichtung  verlaufende  Stu- 
fen  117  auf,  durch  welche  eine  an  den  Aussenum- 
fang  des  Keramikisolators  angrenzende  achsiale 
Vertiefung  1  1  8  gebildet  ist. 

40  Das  in  Fig.  3  gezeigte  Beispiel  eines  Keramik- 
isolators  213  für  die  Kathodenseite  der  Röntgen- 
röhre  weist  an  seiner  nach  aussen  zu  wendenden 
achsialen  Endfläche  21  6  eine  rampenförmige  Ab- 
stufung  21  7  auf,  durch  die  eine  an  den  Aussen- 

45  umfang  des  Keramikisolators  angrenzende  achsia- 
le  Vertiefung  21  8  gebildet  ist. 

Der  in  Fig.  4  gezeigte  Keramikisolator  1  23  für  die 
Anodenseite  der  Röntgenröhre  weist  an  seiner 
nach  aussen  zu  wendenden  achsialen  Endfläche 

50  126  zwei  in  Umfangsrichtung  verlaufende  Stufen 
117  auf,  durch  die  eine  an  den  Innenumfang  des 
Keramikisolators  angrenzende  achsiale  Vertiefung 
128  gebildet  ist. 

Gemäss  Fig.  5  kann  der  Keramikisolator  223  für 
55  die  Anodenseite  der  Röntgenröhre  aber  auch  eine 

rampenförmige  Abstufung  227  an  der  nach  aussen 
zu  wendenden  achsialen  Endfläche  aufweisen,  so 
dass  eine  an  den  inneren  Umfang  des  Keramik- 
isolators  angrenzende  achsiale  Vertiefung  228  ge- 

60  bildet  ist. 
Die  Vertiefungen  1  1  8,  21  8,  1  28  und  228  der  Ke- 

ramikisolatoren  113,  213,  123  und  223  gemäss 
den  Fig.  2  bis  5  werden  beim  Zusammenbau  oder 
Einbau  der  Röntgenröhre  jeweils  mit  gummi- 

65  elastischem  Isoliermaterial,  dessen  Dielektrizitäts- 

3 
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konstante  kleiner  als  diejenige  des  Keramikma- 
terials  ist,  vollständig  ausgefüllt. 

Bekanntlich  gibt  es  Röntgenröhren,  bei  denen 
die  Kathode  oder  die  Anode  mit  dem  zylindrischen 
Metallteil  elektrisch  leitend  verbunden  ist.  In  5 
einem  solchen  Fall  ist  jeweils  nur  die  andere  Elek- 
trode  Anode  oder  Kathode  durch  einen  Keramik- 
isolator  von  dem  zylindrischen  Metallteil  isoliert. 
Die  Erfindung  ist  auch  bei  solchen  Röntgenröhren 
anwendbar,  indem  der  dann  einzige  vorhandene  10 
Keramikisolator  in  der  vorstehend  beschriebenen 
Weise  an  seiner  vom  Innern  der  Röntgenröhre  ab- 
gewandten  achsialen  Endfläche  mit  einer  Vertie- 
fung  versehen  ist,  die  vollständig  ausgefüllt  ist  mit 
einem  Isoliermaterial,  dessen  Dielektrizitäts-  15 
konstante  kleiner  als  diejenige  des  Keramikma- 
terials  ist. 

Patentansprüche  20 

1  .  Röntgenröhre  mit  einem  die  Anode  und  die 
Kathode  umgebenden  zylindrischen  Metallteil, 
von  welchem  zumindest  eine  der  Elektroden 
Anode  und  Kathode  mittels  eines  scheibenförmi-  25 
gen  Keramikisolators  elektrisch  isoliert  ist,  der  an 
einem  achsialen  Ende  des  Metallteils  angeordnet 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  scheiben- 
förmige  Keramikisolator  (13;  23;  113;  123;  213; 
223)  an  seiner  vom  Innenraum  der  Röntgenröhre  30 
abgewandten  achsialen  Endfläche  (16;  26;  116; 
126;  216;  226)  in  radialen  Richtungen  Stufen- 
oder  rampenförmig  ausgebildet  ist  zur  Bildung  ei- 
ner  ringförmig  verlaufenden  achsialen  Vertiefung 
(1  8;  28;  1  1  8;  1  28;  21  8;  228),  die  mit  einem  Iso-  35 
liermaterial  (1  9;  29)  ausgefüllt  ist,  dessen  Dielek- 
trizitätskonstante  kleiner  als  diejenige  des  Kera- 
mikmaterials  ist,  und  dass  im  Falle  eines  die  Anode 
(25)  vom  Metallteil  (1  1  )  isolierenden  Keramik- 
isolators  (1  3;  1  1  3;  21  3)  die  Vertiefung  radial  in-  40 
nen  und  im  Falle  eines  die  Kathode  (1  5)  vom  Me- 
tallteil  (11)  isolierenden  Keramikisolators  (23; 
1  23;  223)  die  Vertiefung  radial  aussen  angeordnet 
ist,  so  dass  beim  Betrieb  der  Röntgenröhre  das 
elektrische  Feld  (35;  36)  von  der  innenliegenden  45 
Endfläche  (34;  37)  des  Keramikisolators  (13;  23; 
113;  123;  213;  223)  weg  gegen  den  Innenraum 
der  Röntgenröhre  gerichtet  ist  und  dadurch  eine 
Aufladung  der  Keramikisolatoroberfläche  ver- 
mieden  wird.  50 

2.  Röntgenröhre  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  die  Vertiefung  (18;  28; 
1  1  8;  1  28;  21  8;  228)  des  Keramikisolators  (1  3;  23; 
113;  123;  213;  223)  ausfüllende  Isoliermaterial 
eine  Partie  (19;  29)  einer  gummielastischen  55 
Scheibe  (20;  30)  ist,  die  in  achsialer  Richtung  an 
die  stufen-  oder  rampenförmig  ausgebildete  End- 
fläche  (1  6;  26;  1  1  6;  1  26;  21  6;  226)  des  Keramik- 
isolators  angepresst  ist. 

3.  Röntgenröhrenach  Anspruch  2,  dadurch  ge-  60 
kennzeichnet,  dass  die  gummielastische  Scheibe 
(20;  30)  in  entspanntem  Zustand  stufenfreie  ach- 
siale  Endflächen  aufweist,  die  etwa  die  gleiche 
Grösse  wie  jene  des  Keramikisolators  (13;  23; 
113;  123;  213;  223)  aufweisen.  65 

4.  Röntgenröhre  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  die  Ver- 
tiefung  (1  8;  28;  1  1  8;  1  28;  21  8;  228)  ausfüllende 
Isoliermaterial  (19;  29)  Silikonkautschuk  mit  einer 
Dielektrizitätskonstante  von  etwa  3,2  ist. 

5.  Röntgenröhre  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  bei  welcher  die  Anode  und  die  Kathode  je 
mittels  eines  scheibenförmigen  Keramikisolators 
vom  zylindrischen  Metallteil  elektrisch  isoliert 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  jeder  der 
scheibenförmigen  Keramikisolatoren  (13;  23; 
1  1  3;  1  23;  21  3;  223)  an  seiner  vom  Innenraum  der 
Röntgenröhre  abgewandten  achsialen  Endfläche 
(1  6;  26;  1  1  6;  1  26;  21  6;  226)  in  radialer  Richtung 
stufen-  oder  rampenförmig  ausgebildet  ist  zur  Bil- 
dung  einer  ringförmig  verlaufenden  achsialen  Ver- 
tiefung  (1  8;  28;  1  1  8;  1  28;  21  8;  228),  die  mit  ei- 
nem  Isoliermaterial  (19;  29)  ausgefüllt  ist,  dessen 
Dielektrizitätskonstante  kleiner  als  diejenige  des 
Keramikmaterials  ist,  und  dass  die  Vertiefung  (28; 
1  28  ;  228)  des  die  Anode  (25)  tragenden  Keramik- 
isolators  (23;  1  23;  223)  radial  innen  und  die  Ver- 
tiefung  (1  8;  1  1  8;  21  8)  des  die  Kathode  (1  5)  tra- 
genden  Keramikisolators  (13;  113;  213)  radial 
aussen  angeordnet  ist. 

Claims 

1.  X-ray  tube  with  a  cylindrical  metal  part  sur- 
30  rounding  the  anode  and  the  cathode,  wherein  at 

least  one  of  the  electrodes  anode  and  cathode  is 
electrically  insulated  from  said  metal  part  by  a  disk- 
shaped  ceramic  insulator  which  is  located  at  an 
axial  end  of  the  metal  part,  characterized  in  thatthe 

35  disk-shaped  ceramic  insulator  (1  3;  23;  1  1  3;  1  23; 
21  3;  223)  at  its  axial  end  (1  6;  26;  1  1  6;  21  6;  226) 
facing  away  from  the  interior  of  the  X-ray  tube  is 
formed  to  be  step-shaped  or  ramp-shaped  in  radial 
directions  to  create  an  annular  axial  depression 

40  (1  8;  28;  1  1  8;  1  28;  21  8;  228)  which  is  filled  with 
an  insulating  material  (1  9;  29)  having  a  dielectric 
constant  lower  than  that  of  the  ceramic  material, 
and  in  that,  in  case  of  a  ceramic  insulator  (1  3;  1  1  3; 
213)  which  insulates  the  anode  (25)  from  the 

45  metal  part  (1  1  ),  the  depression  is  located  at  a  radi- 
ally  inner  portion,  while  in  case  of  a  ceramic  in- 
sulator  (23;  123;  223)  which  insulates  the  cath- 
ode  (1  5)  from  the  metal  part  (1  1  ),  the  depression 
is  located  at  a  radially  outer  portion,  so  that  in 

50  Operation  of  the  X-ray  tube  the  electric  field  (35; 
36)  is  deviated  away  from  the  inner  end  face  (34; 
37)  of  the  ceramic  insulator  (13;  23;  113;  123; 
21  3  ;  223)  toward  the  interior  of  the  X-ray  tube  and 
consequently  a  Charge  accumulation  on  the 

55  ceramic  insulator  surface  is  prevented. 
2.  X-ray  tube  according  to  claim  1,  charac- 

terized  in  that  the  insulation  material  which  f  ills  the 
depression  (18;  28;  118;  128;  218;  228)  of  the 
ceramic  insulator  (1  3;  23;  1  1  3;  1  23;  21  3;  223)  is 

60  a  portion  (1  9;  29)  of  an  elastic  rubber  disk  (20;  30) 
which  is  pressed  in  axial  direction  against  the  step- 
shaped  or  ramp-shaped  end  face  (16;  26;  116; 
126;  216;  226)  of  the  ceramic  insulator. 

3.  X-ray  tube  according  to  claim  2,  charac- 
65  terized  in  that  the  elastic  rubber  disk  (20;  30)  in 

4 
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relaxed  condition  has  step-free  axial  end  faces 
having  about  the  same  size  as  those  of  the  ceramic 
insulator  (13;  23;  113;  123;  213;  223). 

4.  X-ray  tube  according  to  any  one  of  Claims 
1  to  3,  characterized  in  that  the  insulation  material 
(19;  29)  which  fills  the  depression  (18;  28;  118; 
1  28;  21  8;  228)  is  a  silicone  rubber  having  a  dielec- 
tric  constant  of  about  3.2. 

5.  X-ray  tube  according  to  any  one  of  Claims 
1  to  4,  wherein  the  anode  and  the  cathode  are  each 
electrically  insulated  from  the  cylindrical  metal  part 
by  a  disk-shaped  ceramic  insulator,  characterized 
in  that  each  of  the  ceramic  insulators  (1  3;  23;  1  1  3; 
1  23;  21  3;  223)  at  its  axial  end  face  (1  6;  26;  1  1  6; 
1  26;  21  6;  226)  which  faces  away  from  the  interior 
of  the  X-ray  tube  is  formed  to  be  step-shaped  or 
ramp-shaped  in  radial  directions  to  create  an  ann- 
ular  axial  depression  (1  8;  28;  1  1  8;  1  28;  21  8;  228) 
which  is  filled  with  an  insulation  material  (19;  29) 
having  a  dielectric  constant  lower  than  that  of  the 
ceramic  material,  and  in  that  the  depression  (28; 
128;  228)  of  the  ceramic  insulator  (23;  1  23;  223) 
supporting  the  anode  (25)  is  located  at  a  radially 
inner  portion,  while  the  depression  (1  8;  1  1  8;  21  8) 
of  the  ceramic  insulator  (1  3;  1  1  3;  21  3)  supporting 
the  cathode  (1  5)  is  located  at  a  radially  outer  por- 
tion. 

Revendications 

1.  Tube  radiogene  avec  un  element  metallique 
cylindrique  entourant  l'anode  et  la  cathode,  dont 
au  moins  l'une  des  electrodes  anode  et  cathode  est 
electriquement  isolee  au  moyen  d'un  isolateur  en 
ceramique  en  forme  de  disque  qui  est  dispose  ä 
une  extremite  axiale  de  l'element  metallique,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'isolateur  en  ceramique  en 
forme  de  disque  (13;  23;  1  13;  123;  213;  223)  est 
realise,  sur  sa  face  extreme  axiale  (16;  26;  116; 
126;  21  6;  226)  du  cöte  opposeä  l'espace  interieur 
du  tube  radiogene,  en  forme  de  gradins  ou  de 
rampe  dans  des  directions  radiales  pour  la  forma- 
tion  d'un  evidement  axial  (1  8;  28;  1  1  8;  1  28;  21  8; 
228)  s'etendant  annulairement,  qui  est  rempli 
d'une  matiere  isolante  (19;  29)  ayant  une  cons- 
tante  dielectrique  inferieure  ä  celle  de  la  matiere 
ceramique,  et  en  ce  que,  dans  le  cas  d'un  isolateur 
en  ceramique  (1  3;  1  1  3;  21  3)  isolant  l'anode  (25) 
de  l'element  metallique  (1  1  ),  l'evidement  est  dis- 
pose  radialement  ä  l'interieur  et,  dans  le  cas  d'un 

isolateur  en  ceramique  (23;  123;  223)  isolant  la 
cathode  (15)  de  l'element  metallique  (11),  l'evi- 
dement  est  dispose  radialement  ä  l'exterieur,  ainsi 
qu'en  service  du  tube  radiogene  le  champ  electri- 

5  que  (35;  36)  est  devie  de  la  face  extreme  interieure 
(34;  37)  de  l'isolateur  en  ceramique  (13;  23;  113; 
1  23;  21  3;  223)  vers  l'espace  interieur  du  tube  ra- 
diogene  et  par  consequent  une  accumulation  de 
charges  sur  la  surface  de  l'isolateur  en  ceramique 

10  est  evitee. 
2.  Tube  radiogene  selon  la  revendication  1  ,  ca- 

racterise  en  ce  que  la  matiere  isolante  remplissant 
l'evidement  (1  8;  28;  1  1  8;  1  28;  21  8;  228)  de  l'iso- 
lateur  en  ceramique  (1  3;  23;  1  1  3;  1  23;  21  3;  223) 

15  est  une  partie  (19;  29)  d'une  rondelle  de  caout- 
chouc  elastique  (20;  30)  qui  est  pressee  contre  la 
face  extreme  axiale  (16;  26;  116;  126;  216;  226) 
realiseeen  forme  de  gradins  ou  de  rampe  de  l'isola- 
teur  en  ceramique. 

20  3.  Tube  radiogene  selon  la  revendication  2,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  rondelle  de  caoutchouc  elas- 
tique  (20;  30)  presente,  ä  l'etat  detendu,  des  faces 
extremes  axiales  sans  gradins,  lesdites  faces  extre- 
mes  axiales  ayant  sensiblement  les  memes  dimen- 

25  sions  que  Celles  de  l'isolateur  en  ceramique  (13; 
23;  113;  123;  213;  223). 

4.  Tube  radiogene  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  la  matiere  isolante 
(19;  29)  remplissant  l'evidement  (18;  28;  118; 

30  1  28  ;  218;  228)  est  du  caoutchouc  silicone  pre- 
sentant  une  constante  dielectrique  d'environ  3,2. 

5.  Tube  radiogene  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  dans  lequel  l'anode  et  la  cathode  sont 
isolees  chacune  d'un  element  metallique  cylin- 

35  drique  au  moyen  d'un  isolateur  en  ceramique  en 
forme  de  disque,  caracterise  en  ce  que  chacun  des 
isolateurs  en  ceramique  en  forme  de  disque  (13; 
23;  113;  123;  213;  223)  est  realise,  sur  sa  face 
extreme  axiale  (16;  26;  116;  126;  216;  226)  du 

40  cöte  oppose  ä  l'espace  interieur  du  tube  radiogene, 
en  forme  de  gradins  ou  de  rampe  dans  des  direc- 
tions  radiales  pour  la  formation  d'un  evidement 
axial  s'etendant  annulairement,  qui  est  rempli 
d'une  matiere  isolante  (19;  29)  ayant  une  cons- 

45  tante  dielectrique  inferieure  ä  celle  de  la  matiere 
ceramique,  et  en  ce  que  l'evidement  (28;  128; 
228)  de  l'isolateur  en  ceramique  (23;  123;  223) 
portant  l'anode  (25)  est  dispose  radialement  ä  l'in- 
terieur,  tandis  que  l'evidement  (1  8;  1  1  8;  21  8)  de 

so  l'isolateur  en  ceramique  (1  3;  1  1  3;  21  3)  portant  la 
cathode  (1  5)  est  dispose  radialement  ä  l'exterieur. 

55 
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